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Vorwort

Gemeinsam mit meinen befreundeten Autoren Conny van

Lichte und Nick Perado habe ich Geschichten

zusammengestellt, in denen sich Frauen gegenseitig lieben.

Nicht immer ist diese Vorliebe so stark ausgeprägt wie

beispielsweise bei unseren attraktiven Frauen Conny und

Lisa oder gar bei Ramona.

Oft sind es auch nur Zwischenstufen in der menschlichen

Sexualität, die nur über einen bestimmten Zeitraum hinweg

das Verhalten der Frauen bestimmen. Davor und danach

widmeten sie sich wieder den Männern oder lebten ohne

Geschlechtspartner.

In vielen Fällen hörten wir von den Frauen, die uns ihre

Geschichten anvertrauten, dass sie zwar regelmäßig mit

Männern verkehren und auch nichts lieber in sich spüren als

ein männliches Glied. Dennoch war bei ihnen eine

Sehnsucht spürbar, einmal von einer Frau berührt und zum

Höhepunkt gebracht zu werden.

Vor allem der zärtliche Umgang zwischen Frauen, die

weichen Körperpartien und der Wunsch, einmal ein

weibliches Geschlechtsorgan zu erforschen, standen

bisweilen ganz oben auf der Liste der Wünsche.

Oft genug konnten sich Frauen ihre heimlichen Wünsche

vor allem dann erfüllen, wenn sie in einem Swinger-Club die

Gelegenheiten dazu hatten. In den Clubs zeigte sich auch,

wie schnell Frauen in der Lage sind, von einem männlichen

Liebhaber auf eine weibliche Gespielin umzuschalten.

Ich wünsche unseren Leserinnen und Lesern nunmehr viel

Spaß auf diesem weiten Feld der weiblichen Erotik.
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Feucht

Erotische Erlebnisse einer reifen Bi-

Frau (MILF)

Eine erotische

Geschichte

Von

Conny van Lichte

Mein erstes Mal mit Conny

Hallo, ich bin die Alex. Ich kenne die Conny von einem

gemeinsamen Erlebnis in unserem Swingerclub. Eine

rattenscharfe Frau! Ich dachte mir damals: die ist genau die

richtige für mich. Ich habe sie angesprochen, ob sie mit auf

die Spielwiese kommt. Und was soll ich sagen? Es war

sensationell.

Als ich sah, wie sie mit ihrem heißen Arsch vor mir her die

Treppe empor stieg bin ich schon so nass zwischen meinen

Schenkeln geworden, dass es mir aus der Spalte tropfte. Ich

muss sagen, ich bin schnell feucht. Bei mir reicht schon die

Fantasie, auf dass die Säfte anfangen zu fließen. Und noch

schlimmer ist es, wenn es sich um echten Sex handelt.

Ich stieg also Conny hinterher und beobachtete, wie sie

mit den Hüften und mit ihrem Popo wackelte. Ich sah ihre

strammen Waden, die in hochhackigen Schuhen steckten,

sah die gut trainierten Muskeln ihrer Schenkel und dachte



nur noch daran, endlich zwischen ihren Beinen zu liegen und

an ihrer Fotze zu lecken.

Wir merkten bald, dass wir beide die gleichen Interessen

und Fantasien hatten. Und so legten wir uns beide in der

‚69’ zurecht und begangen, uns ausführlich an der Knospe

zu lecken, zu lutschen, zu saugen, zu beißen. Ich flippte

beinahe aus. Und ich muss gestehen, Conny war eine

geniale Gespielin. Mich hatte sie so heftig angemacht, dass

ich nicht mehr aufhören konnte. Aus mir flossen die Säfte

nur so heraus. Es reichte, wenn Conny zwei Finger in meine

Fotze schob, meinen Kitzler rieb und dann die Finger wieder

schnell aus mir heraus zog. Sofort schoss ein dicker Schwall

meiner Lustflüssigkeit aus mir heraus und benetzte die

umliegenden Kissen.

Nach einer halben Stunde total geilem Sex war die

Spielwiese ziemlich eingesaut. Es fanden sich einige Leute

ein, die uns zuschauten. Dabei blieb es aber auch, denn sie

merkten, dass wir beide mit uns genügend zu tun hatten.

Ich brachte Conny nach meinem Orgasmus auf ganz

ähnliche Art zum Spritzen. Auch bei ihr reichte es, wenn

man die Finger in sie hineinschob, an ihrem G-Punkt rieb

und sie anschließend wieder schnell herausnahm. Eine

Fontäne nach der anderen schoss auf die Spielwiese.

Es gab ein paar Männer, die wichsten sich ihre Stangen

wund, als Sie uns beobachteten. Einiges davon landete auf

unseren Körpern. Ich glaube, das machte uns noch geiler.

Am Ende nahm ich Conny an der Hand, schleppte sie mit in

den Keller und setzte sie auf eine Fickmaschine.

Wir haben dort unten einen großen Dildo auf einen Sattel

montiert. Wenn man den reitet und die Vibrationen stark

genug einstellt fällt man von einem Orgasmus in den

nächsten. Ich ließ Conny zuerst auf den Sattel sitzen. Es

dauerte nicht lange, da schoss sie wie von der Tarantel

gestochen aus dem Sattel heraus und fiel erschöpft neben

der Fickmaschine auf die schwarze Matte, auf die wir für

unsere Gäste den Sattel gestellt hatten.



Ich stellte mich, noch während sie auf dem Sattel saß, vor

sie hin und rieb mir die Pussy. Dabei kam es mir ebenfalls

und ich spritzte sie mit meinen Säften voll.

Als Conny nun aus dem Sattel schoss legte ich mich sofort

neben sie, denn auch ich war auch total kaputt. Conny bat

mich hinterher eindringlich, ihr zu erzählen, was ich sexuell

sonst so treiben.

Schön, dachte ich, endlich fragt mich mal jemand danach.

Ich zeige gerne meinen nackten Körper und noch lieber

meine geile Fotze. Ich erzähle jedem dahergelaufenen

Schwanz, wie geil ich auf ihn bin, wenn es mich in der Möse

juckt. Warum soll ich dann nicht auch einer heißen Frau

erzählen, was ich schon alles erlebt habe. Also ran an die

Tasten. Und los geht's:

Langweilige Ehefrau

Ich war bis zu meinem 34. Lebensjahr eine langweilige

Ehefrau. Eines Tages kam mein Mann nach Hause und fragte

mich, ob ich Lust hätte, mit ihm gemeinsam mal einen

Swingerclub zu besuchen. Zur Auffrischung unserer

Sexualität sozusagen. Ich war ziemlich perplex. Aber mein

Mann hatte zweifellos Recht. In unserem Bett war es

langweilig geworden. Und irgendetwas musste passieren,

damit neuer Schwung in unsere Federn kam. Also willigte ich

ein.

Wenige Tage später lag ich im ersten Swingerclub, den ich

in meinem Leben besuchte, auf der großen Liegewiese und

wurde von vier Männern eine halbe Stunde lang hart und

unnachgiebig durchgefickt. Das war bis zu diesem Zeitpunkt

das geilste Erlebnis meines Lebens.

Neben mir kniete mein Mann, unter ihm eine großbusige

Blondine, die ihm den Schwanz lutschte. Er beobachtete

mich, wie ich durchgefickt wurde, und wurde saugeil dabei.

So geil, dass er zunächst in den Mund der Blondine spritzte.



Und nachdem die Männer mit mir fertig waren machte er

sich über mich her und fickte mich ebenfalls noch eine

halbe Stunde lang wie ein Wahnsinniger.

Ich wurde damals zum ersten Mal so feucht, dass mir die

Säfte aus meiner Fotze liefen.

Katja und der Swingerclub

Bereits acht Tage später fanden wir uns schon wieder in

dem Club ein. Die Chefin, eine groß gewachsene

schwarzhaarige reife Frau, nahm mich zur Seite. Sie hatte

beobachtete, wie wohl ich mich bei meinem ersten Besuch

in ihrem Etablissement gefühlt hatte. Das nutzte sie nun aus

und fragte mich, ob ich Lust hätte, mit ihr mal gemeinsam in

einem ihrer kleinen kuscheligen Zimmer zu verschwinden.

Mit einer Frau hatte ich noch nie etwas am Hut. Bis zu

jenem Tag. Ich dachte, was soll's, und sagte spontan zu.

Katja war ein Rasseweib. Ihre langen schwarzen Haare fielen

in Locken auf ihre Schultern herab und rahmten dabei ihr

Gesicht wunderschön ein. Ihre großen dunklen Augen

betonten zusätzlich ihr exotisches Aussehen.

Katja trug eine enge Shorts und einen ziemlich engen BH,

der ihre Brüste nur zur Hälfte einhüllte. Ihre großen

Brustwarzen schauten über die Halbschalen des BHs

hinweg.

Steif und hart.

Katja nahm mich bei der Hand und führte mich hoch in

das zweite Obergeschoss ihres Clubs. Im zweiten OG des

villenartigen Hauses befanden sich lauter kleine Kammern.

Sehr gemütlich eingerichtet. Schön zum Kuscheln geeignet.

Katja bugsierte mich in eine dieser Kammern und schubste

mich rückwärts in das mitten im Raum platzierte

Himmelbett.

Sofort legte sie sich neben mich und zog mir meine

Spitzenunterwäsche aus. Nackt lag ich vor ihr. Willig spreizte



ich meine Schenkel, als Katja gierig dazwischen abtauchte.

Sie hatte selbst ihren BH abgelegt und ihr Höschen

ausgezogen. Nun waren wir beide nackt.

Katja strich mit ihren beiden Zeigefinger zärtlich an

meinen Schamlippen entlang. Es kitzelt ein wenig. Aber

sofort wurde ich erregt von ihren Bewegungen. Sie

streichelte mich nur, ohne in mich einzudringen oder

meinen Kitzler zu berühren. Sofort begann ich zu stöhnen.

Kein Gedanke mehr daran, dass nicht ein Mann, sondern

eine Frau zwischen meinen Beinen lag.

Katja bewegte ihre Zeigefinger immer noch zart an

meinen Schamlippen entlang. Ich wurde feucht. Meine Fotze

öffnete sich. Ich wollte jetzt mehr, wollte ausgefüllt werden.

Katja drang nun mit ihren Zeigefingern in mich ein. Sie

suchte nach meiner empfindlichsten Stelle. Und tatsächlich

fand sie meinen G-Punkt. Schon nach wenigen

Augenblicken.

Ich quietschte. Schob ihr meinen Schoß entgegen und

krallte mich in ihren Haaren fest, als sie nun ihren Mund auf

meine Perle legte und mit ihrer Zunge zärtlich über mein

Knöpfchen strich. Sie behielt den Rhythmus ihrer Zunge

einige Zeit bei. Sie brauchte das aber nicht lange zu

praktizieren, denn ich war bereits auf dem Weg zu einem

tiefen, erlösenden Orgasmus, der von den Zehenspitzen bis

zu meinen Haarwurzeln reichte. Ich bog meinen Körper

durch, schoss meinen Unterleib gegen ihren Mund und

stöhnte.

Katja, das geile Stück, hatte noch längst nicht genug. Sie

kniete sich in Höhe meiner Hüfte neben mich, senkte ihren

Mund auf meine Brustwarze und begann daran zu knabbern.

Ich mochte das grundsätzlich. Und so wie sie es machte,

mochte ich es ganz besonders. Sie knetete zudem mit ihrer

linken Hand meine Brust. Während sie drei Finger ihrer

rechten Hand in mich hineinschob.

Sie begann mich regelrecht mit ihren Fingern zu ficken.

Ihre Handfläche klatschte gegen meinen Schamhügel. Dabei



ging jedes Mal ein lustvolles Ziehen durch meine Klit. So

lange, bis ich mit einem Aufschrei kam.

Ich hatte allerdings längst nicht genug. Schob meinen

Schoß weiterhin Katja entgegen, die sofort auf meine Lust

reagierte. Sie fingerte mich weiter. Fickte meine Fotze, aus

der längst die Säfte nur so heraus flossen. Das Knabbern an

meinen Brustwarzen erregte mich zusätzlich. Ich quietschte,

ich stöhnte und schrie.

Dabei bekam ich allerdings nicht mit, dass sich noch eine

weitere Person zu uns gesellt hatte. Erst als es laut klatschte

öffnete ich die Augen und sah, dass mein Mann hinter Katja

kniete und sie kraftvoll von hinten nahm. Sein Schoß und

seine Eier klatschten gegen Katjas Arsch. Das verursachte

dieses bemerkenswerte Geräusch.

“Mach weiter!“, flehte ich Katja an.

Und Katja machte weiter. Während sie von meinem Mann

gestoßen wurde, fickte sie mich mit ihren Fingern. So lange,

bis ich nicht mehr konnte. Und auch sie in einem Orgasmus,

den ihr der harte Schwengel meines Mannes verpasst hatte,

zusammen sackte.

Seit diesem Erlebnis steh ich auch auf Sex mit Frauen.

Die Entdeckung des Exhibitionismus

Katja nahm mich an der Hand mit hinab an die Bar. Dort

setzte ich mich auf einen Barhocker, nackt, meine

Spitzenunterwäsche lag neben mir. Zu jenem Zeitpunkt war

an der Bar nichts los.

Wir unterhielten uns ein wenig. Plötzlich füllte sich die Bar.

Mehrere Paare, die sich zuvor auf der Liegewiese vergnügt

hatten, bestellten nun Drinks. Wir kamen untereinander ins

Gespräch. Katja erzählte ihren erstaunten Stammgästen,

dass ich heute das erste Mal Sex mit einer Frau gehabt

hatte. Katja unterließ es auch nicht zu betonen, wie geil ich



würde und was für ein besonderes Erlebnis es wäre,

gemeinsam mit mir Sex zu haben.

„Los, Süße, dreh dich mal um auf dem Barhocker und lass

die Leute deine Pussy sehen.“

Ich gehorchte, drehte mich zu den Gästen, die bis dahin

hinter mir standen und zeigte bereitwillig meine Fotze. Sie

klebte noch von meinen Kräften. Dies registrierten die Gäste

mit lauten Ausrufen. Auch tropfte immer noch Flüssigkeit

aus mir heraus.

“Süße, reib mal deinen Kitzler! Zeigt uns was du drauf

hast!“, befahl Katja.

Und ich gehorchte zu meinem Erstaunen schon wieder.

Mein Mann, der sich offenkundig mit zwei Damen vergnügt

hatte, fand sich ebenfalls in der Bar ein, blieb aber mit den

beiden Schönheiten im Hintergrund. Ich sah ihm an, dass er

die Szene nur ungläubig verfolgen konnte.

Ich spreize meine Beine, so dass jeder meine offene Fotze

und meinen ziemlich großen Kitzler sehen konnte. Dann

begann ich mich zu reiben.

Schnell.

Hart.

Bis ich spritzend kam.

Kaum war ich fertig, da sah ich, dass sich die Gäste über

einander her machten. Sie waren wohl alle von meiner

Vorstellung ganz schön geil geworden.

Plötzlich stand mein Mann vor mir. Eine Riesenlatte in

seiner Hand! Er drängte sich, ohne ein weiteres Wort zu

sagen, hart in mich hinein. Er stieß zu und nahm mich auf

dem Barhocker - so lange, bis er sich aus mir zurückzog,

seinen Schwanz in die Hand nahm und mir eine Ladung

Samen zwischen die Brüste spritzte.

“Mein Gott, Alex, ich wusste nicht, mit was für einer

scharfen Frau ich verheiratet bin“, flüsterte er mir ins Ohr.

Durch die Besuche bei Katja entdeckten wir unsere

gemeinsame Sexualität ganz neu. Aber wir wurden auch

ziemlich süchtig nach möglichst viel Sex. Und vor allem



nach ausgefallenen Spielen. Irgendwann begannen wir,

zweimal in der Woche in Swingerclubs zu gehen. Dann drei

Mal.

Mein Mann erlaubte mir sogar, dass ich alleine zu Katja

gehen durfte. Auch ich erlaubte ihm, dass er sich ohne mich

vergnügen konnte.

Über die Jahre hinweg hatten wir sehr abwechslungsreiche

Sexerlebnisse. Wir fickten gemeinsam oder getrennt was

das Zeug hielt. In sämtlichen Stellungen. Mit Männern und

Frauen, in Betten, auf Tischen, auf dem Teppich oder am

Strand.

Ich hatte auch gelernt, mit diversen Sexspielzeugen klar

zu kommen. Wenn ich zu viel Lust empfand, schob ich mir

einen Vibrator rein oder verabreichte meiner Möse eine

schöne Massage mit einem professionellen Massagegerät.

Ich liebte es, mit Liebeskugeln in der Fotze auf Arbeit zu

gehen. Leider wurde ich davon so feucht, dass sich

manchmal ein Fleck auf meiner Hose oder auf meinem Rock

bildete. Das merkte ich allerdings erst, als mich mein Chef

mal daraufhin ansprach.

Wie peinlich!

FKK-Reise nach Florida

Eines Tages rief Katja an und fragte, ob wir beide, mein

Mann und ich, Lust hätten, mit auf eine FKK-Reise zu gehen.

Das Ziel sollte Florida sein. Dort gäbe es einen weitläufigen

Club, in dem alles erlaubt sei. Und für solche lüsternen

‚Sexschweine’ wie meinen Mann und mich sei das doch

ideal, so vermutete sie.

Wir mussten nicht lange überlegen. Natürlich sagten wir

zu.

In Florida erwartete uns ein weitläufiges Gelände auf einer

der südlich des Festlandes gelegenen Inseln, den so

genannten Keys. Das karibische Meer ging über den weißen



Sandstrand hinaus in leichtes Blau und anschließend in ein

unbeschreiblich schönes Marineblau über. Vor der Insel

tollten Delphine umher. Man konnte sich nach Lust und

Laune Wassersportgeräte ausleihen und damit im

karibischen Meer herumfahren. Das Essen war fantastisch.

Kurzum - wir fühlten uns wie im Paradies.

Hinzu kam, dass die Gäste alle verpflichtet waren, in der

Anlage ohne Kleidung umher zu gehen. Man durfte – oder

sollte sogar - andere darauf ansprechen, ob sie mit einem

vögeln wollten. Jeder durfte selbstverständlich ablehnen.

Die Frivolitäten sollten ganz zwanglos geschehen. Hierzu

bot die Anlage vielzählige Möglichkeiten, sich entweder

zurückgezogen oder in aller Öffentlichkeit mit anderen zu

vergnügen.

Wir hatten gerade unseren Bungalow bezogen, da stand

auch schon Katja in der Tür und holte mich ab.

“Ich hab da was für uns beide, meine Süße, komm rasch

mal mit!“

Ich verabschiedete mich mit einem Kuss von meinem

Mann und nahm zum Abschied seinen halbsteifen Schwanz

kurz in der Hand, küsste ihm die Eichel und verabschiedete

mich kokett. Ich folgte Katja, die mich Richtung Wasser zog.

Zu einer ganz besonderen Bootsfahrt – nur für Frauen – rief

mir Katja feixend zu.

Katamaran

In der kleinen Marina, die zu der Anlage gehörte, lag neben

anderen Booten auch ein großer Katamaran. Ein muskulöser

nackter Skipper stand am Steuer und richtete den

Katamaran für eine Ausfahrt her. Zwei weitere gut gebaute

Männer kümmerten sich um die Segel sowie um einige

Kühlboxen, in denen wahrscheinlich Getränke auf das Boot

geladen wurden. Mir fehlte anfangs noch die Fantasie, um

dies alles richtig zuordnen zu können.



Allerdings sah ich sofort, dass auf dem Boot schon

mindestens zehn gut aussehende Frauen nackt umher

liefen. Wir gesellten uns dazu und stellten uns kurz vor. Die

Frauen auf dem Boot begrüßten uns sehr freundlich und

nannten ebenfalls ihre Namen.

“Siehst du da vorne das große Netz zwischen den beiden

Rümpfen des Katamarans?“, wollte Katja aufgeregt von mir

wissen.

Ich nickte.

„Mir schwebt schon immer vor, dass ich dich in dem Netz,

wenn das Boot durch die Wellen zieht, gerne mal vögeln

möchte. Das schaukelt dort so schön. Wenn die Wellen groß

genug sind geht es auch ziemlich heiß her in dem Netz.“

Ich hatte noch nie darüber nachgedacht, wie es sich auf

einem Boot vögeln lassen würde. Aber allein der Gedanke

daran machte mich bereits feucht und geil.

In der Kajüte

Aus der Kajüte des großen Katamarans drangen laute

Stöhngeräusche. Ich musste unbedingt nachsehen, was sich

da abspielt. Also trat ich durch die abgedunkelte Plexiglastür

und schaute hinein.

Vor mir befand sich eine große Spielwiese, ausgelegt mit

Matratzen, Kissen und Decken. Darauf leckten sich mehrere

Frauen gierig zwischen den Beinen. Es waren insgesamt

sechs Frauen, die, auf dem Bauch liegend, einen Ring

bildeten. Eine jede hatte ihre Beine gespreizt und ihren

Schoß in die Höhe gereckt. So dass die hinter ihr liegende

freien Zugang zur Pussy hatte. Das gewährte einen guten

Ansatz, um die Vorderfrau zwischen der Spalte zu lecken.

Manche fickten die vor ihr liegende Gespielin bereits mit

den Fingern.

Es war scharf anzusehen. Sofort wurde ich geil. Katja kam,

nahm mich in den Arm und flüsterte mir ins Ohr, dass wir



uns doch schleunigst mit hinzu legen sollten. Katja trat

einfach in den Kreis hinein, zog eine Frau von der anderen

weg, legte sich dazwischen, spreizte ihre Schenkel, streckte

ihren Schoß für die hinter ihr liegende in die Höhe und

vergrößerte somit den Kreis.

Als ich sah, dass die Frauen dies bereitwillig einfach über

sich ergehen ließen, fasste ich Mut und machte es Katja

nach. Auch ich drängte mich zwischen zwei Frauen. Nun

bestand der Lust- und Leckkreis aus acht Damen, die sich

gegenseitig die Fotzen bearbeiteten und mit den Fingern in

ihren Gespielinnen fickten.

Ich hatte gar nicht genau hingeschaut, wen ich da

auseinander brachte, als ich mich in den Kreis legte. Nun

erst erkannte ich, dass die vor mir Liegende ein besonders

muskulöses Gesäß und eine für mich weit offen stehende

Ritze besaß.

Mein schneller Zungenschlag, den ich an ihren

Schamlippen und über ihre Klitoris hereinbrechen ließ,

brachte sie sofort zum Stöhnen. Ich registrierte meinerseits

ein wahres Trommelfeuer in meiner Spalte. Meine hinter mir

liegende Gespielin drängte ihre Finger in mich hinein, fickte

mich, während sie mich leckte.

Es ertönte leise Musik aus den Lautsprechern. Wir

genossen allesamt die zarten Leck- und Fingerspiele.

Plötzlich ging die Tür auf. Herein kam der muskulöse

Skipper und brachte eine Schachtel mit, deren Inhalt er, wie

aus einem Eimer, in den Kreis hineinschüttete. Ich griff nach

einem der Gegenstände und merkte, dass er eine Portion

Dildos zwischen uns gelegt hatte.

Ich schnappte mir einen kleinen Vibrator und benetzte ihn

sofort zwischen meinen Lippen.

Während ich meine vor mir liegende Gespielin noch

leckte, setzte ich den kleinen vibrierenden Dildo an Ihrem

Hintereingang an. Ich musste kaum drücken. Beinahe von

alleine rutschte er in ihre Rosette. Die Frau schrie auf. Sie

selbst bekam erst jetzt mit, was da in den Kreis



hineingeworfen wurde. Sie schnappte ebenfalls nach einem

Dildo, den sie in die Fotze vor sich schob, wobei sie mir

jedoch ihren Arsch hart entgegen drängte.

Dies veranlasste mich, den kleinen Dildo so tief wie nur

möglich in ihren Darm zu stoßen. Während dessen spielten

meine Finger in ihrer Grotte. Meine Zunge verwöhnt ihre

Schamlippen.

Ich hatte noch gar nicht viel gemacht, da kam sie mit

einem lauten Schrei.

Meine Leckerin schob mir einen dicken fetten Dildo in die

Möse. Das reichte bei mir ebenfalls aus, um sofort zu

kommen.

Ein paar Minuten später saßen wir allesamt schlapp an

Deck und genossen die karibische Sonne, während der

Katamaran auf das Meer hinaus segelte.

Muskulöse Lustobjekte

Die beiden muskulösen Männer, die sich zuvor um unsere

Getränke und um die Segel gekümmert hatten, waren nun

ohne Arbeit, da das Boot von einer Person alleine gesteuert

werden konnte. Den Rest erledigten Elektromotoren und

eine ausgeklügelte Elektronik.

Der Skipper schnappte sich einen der beiden gut

gebauten Kerle und band ihn demonstrativ an den zentralen

Segelmast. Er verpasste ihm zusätzlich eine Augenbinde.

Nun stand der muskulöse Mann gefesselt den Frauen zur

Verfügung. Sofort fanden sich einige Frauen bei ihm ein. Sie

bliesen seinen Schwanz schön steif, bevor sie ihn dazu

benutzten, sich von hinten in die Fotze oder in den Arsch

ficken zu lassen.

Den zweiten Mitstreiter band der Skipper nackt auf eine

Bank, die an der Seite des Katamaran-Decks stand. Er band

ihn auf eine Art fest, so dass der Mann auf dem Rücken lag.

Seine Hände wurden unter der Bank zusammen geführt, die



Füße am Ende der Bank fixiert. Auch ihm wurde eine

Augenbinde umgebunden.

Eine große, schwere Frau mit üppigen Brüsten stellte sich

über den auf der Bank liegenden Kerl. Sie spreizte ihre

Beine und hockte sich brutal auf sein Gesicht. Sie ließ sich

ausgiebig lecken bis es ihr mit einem lauten Schrei kam.

Dem Mann schien das auch zu gefallen, denn er entwickelte

sofort einen prächtigen Ständer.

Dies nutzte eine zierliche Blonde, stellte sich ebenfalls

breitbeinig über den Kerl und senkte ihren Schoß auf den

kräftigen Penis herab. Es schien der kleinen Frau Probleme

zu bereiten, den harten kräftigen Lustkolben in sich

aufzunehmen. Denn sie schaffte es lediglich, die Eichel in

sich hinein zu schieben.

Mit schmerzverzerrtem Gesicht stand sie nochmals auf,

spuckt sich Speichel in die Hände, feuchtete damit die

Eichel an und setzte sich nun endlich auf das immense

Glied. Es verschwand mit einem schmatzenden Laut

vollständig in ihrer Möse.

Die Blonde fickte den Muskelmann, indem sie ihren Schoß

schnell hin und her bewegte und sich damit auch direkt an

seinem Schamhügel rieb. Während dessen kam die

mächtige Frau, die sich hatte weiter lecken lassen, zum

zweiten Mal. Dieses Mal noch lauter.

Ich beobachtete dies alles mit viel Genuss und bat Katja,

mich ebenfalls zu lecken. Das machte Katja mit Spaß und

Freude. Ich musste das Geschehen nicht allzu lange

beobachten. Mir war so heiß geworden, dass mich bald ein

heftiger Orgasmus überschwemmten.

Palmen, Strand und Vergnügen vorn im Netz

Wir steuerten eine kleine Insel an.

Palmen und Strand wie aus dem Bilderbuch.



Dort gingen wir Frauen allesamt an Land und vergnügten

uns abwechselnd. Es gab Kaffee und Kuchen. Und wenn eine

von uns einen Mann wollte, so kam sofort der Skipper oder

einer seiner beiden Kollegen herbei. Ansonsten fickten,

fingerten und leckten wir uns gegenseitig in der prallen

Sonne oder unter den im Wind rauschenden Palmen.

Paradies!

Gegen Abend stiegen wir wieder in den Katamaran. Auf

der Rückfahrt waren die Wellen höher als zur Mittagszeit.

Katja nahm mich mit in das Netz, das über den gesamten

vorderen Teil des Katamarans zwischen den beiden Rümpfen

gespannt war. Dort legen wir uns hinein und ließen uns von

den Wellen wie in einem Trampolin hoch und runter

schleudern.

Katja hatte sich in der Kajüte einen Doppeldildo besorgt.

Wir setzten uns nun gegenüber, soweit man das bei dem

Wellengang überhaupt konnte, und führten uns jeweils ein

Ende des Doppeldildos ein. Die Wellen glitten unter dem

Boot hindurch. Wir wurden kräftig hin und her geworfen.

Jedes Anheben und Absenken verschaffte uns zusätzliche

Lust.

Mir kam es recht rasch. Auch Katja schrie ihren Orgasmus

über das bewegte Meer.

Wir ließen jedoch nicht ab voneinander, sondern wichsten

weiter und schoben uns gegenseitig die vibrierenden Dildos

in unsere Löcher. Es tropfte aus mir heraus. Die

Lustflüssigkeit vereinigte sich ein paar Meter unter mir mit

dem Meer.

Ich weiß nicht mehr, wie lange wir uns auf diese Art

schaukeln ließen. Es war zu köstlich und lüstern zugleich.

Am Ende krabbelte Katja mit weichen Knien aus dem Netz,

deutete mir an, dass ich ebenfalls aus dem Netz kommen

und ihr folgen sollte. Einer der beiden Muskelmänner stand

hinter einer Bar in der Kajüte und mixte allerlei

hochprozentige Drinks aus Rum und diversen Zutaten.



Während er hinter seiner Bar galant versuchte, die Drinks

den Wünschen der Frauen entsprechend zu mixen kniete

sich Katja vor ihn hin und blies ihm sein Rohr. Zunächst ließ

er sich nichts anmerken. Es kam jedoch der Moment, ab

dem er zu keiner weiteren Tätigkeit mehr in der Lage war. Er

musste erst mal abspritzen.

Katja stand nach vollbrachter Tat auf, leckte sich die

Lippen, schluckte den letzten Samen, den er in sie

hineingeschossen hatte, und blickte mich grinsend an.

Danach genoss auch sie einen Rum-Punch - und noch einige

andere Köstlichkeiten aus meiner Pussy mehr.

Abends ließen wir uns von meinem Mann genau erklären,

was er in der Zwischenzeit gemacht hatte. Er meinte nur,

dass er ohne Olivenöl an seinem Schwanz nicht mehr weiter

ficken könne. Seite Glied wäre schon taub und abgewetzt.

Katja und ich blickten uns kurz an, gingen vor ihm in die

Knie - und während er versuchte, ihm Zuge des

Abendessens ein paar Bissen zu sich zu nehmen,

kümmerten wir uns noch einmal zartfühlend um seine

Stange.

Motivtage – Tag der Umkleidekabine

Manches Mal halte ich für mich selbst ‚Motivtage’ ab. Ich

stelle mir dann morgens ein Motto, unter dem ich an jenem

Tag ficken möchte und ziehe einfach los, lasse mich

überraschen, was der Tag so bringt.

Einer meiner heißesten Motivtage war der „Tag der

Umkleidekabine“.

Ich hatte mir vorgenommen in die Stadt zu gehen um dort

die unterschiedlichsten Umkleidekabinen aufzusuchen.

Erst mal wollte ich warm werden. Deshalb hatte ich mir

mehrere Dildos eingepackt. Ich fuhr also in ein Parkhaus,

betrat ein großes Kaufhaus, suchte mir in der


